
Die Zeichen stehen auf Nor-
malität – auch wenn vieles um 
uns herum überhaupt nicht nor-
mal ist: Die Corona-Pandemie ist 
im dritten Jahr mit steigenden 
Inzidenzzahlen, seit fünf Mona-
ten herrscht ein grauenhafter 
Krieg in der Ukraine, viel zu we-
nig beachtet breiten sich hierzu-
lande und weltweit die Affenpo-
cken aus, die Energiepreise und 
Lebenshaltungskosten gehen 
durch die Decke. Und dennoch: 
Leben geht weiter.  Nach diesem 
Motto versuchen auch die Ratin-
ger Jonges wieder Normalität im 
Vereinsleben umzusetzen.  

Das fing mit der Frühjahrsver-
sammlung in der Stadthalle an und 
setzte sich mit dem beliebten Turm-
fest fort, das im Mai  bei bestem Wet-
ter und mit einem tollen Unterhal-
tungsprogramm fast an alte Zeiten 

anknüpfte: Die Begegnungen und 
das gesellige Beisammensein im 
Schatten des Dicken Turms  waren 
von so vielen vermisst und deshalb 
umso freudiger gefeiert worden. 

In wenigen Wochen steht am 
13. August das traditionelle Jon-
ges-Biwak auf dem Programm, das 
in diesem Jahr mit einer Neuerung 
aufwartet: Nachdem es viele Jahre in 
der Reithalle auf dem Lohof stattge-
funden hat, soll es diesmal am Teich 
und Seepavillon neben der Stadthal-
le veranstaltet werden. „Die Örtlich-
keit hat einen besonderen Charme, 
der bislang viel zu wenig gewürdigt 
werde, sagt Baas Edgar Dullni. Au-
ßerdem wäre der Ort aus der Stadt-
mitte auch fußläufig gut erreichbar, 
was auch mehr Leuten, besonders 
Älteren den Besuch des Biwaks er-
möglichen würde. Der Lohof sei da 
doch etwas abseits gelegen. 

Neben dem Pavillon sollen ein 
großes Zelt und mehrere kleine Zel-
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Leewe Jong,

das Leben besteht nicht nur aus 
schlechten Nachrichten. Es gibt auch 
gute. So sind die Ratinger Jonges allen 
Widrigkeiten zum Trotz zur Normalität 
zurückgekehrt, machen Ausflüge und 
Touren, feiern, schauen nach vorn  und 
planen neue Vorhaben. Mit diesem 
Rundbrief möchten wir – nach einer 
längeren Pause – wieder über die 
Aktivitäten informieren. Außerdem 
berichten wir von verschiedenen 
Fahrten und Ausflügen. Überdies stellt 
sich unser neuer zweiter Schriftführer 
Richard Schröder persönlich vor.
Viel Spaß beim Lesen!  
 
Mit freundlichen Jonges-Grüßen
Joachim Dangelmeyer
B e i s i t ze r  Pre s s e -  u n d  Ö f fe n t l i c h ke i t s a rb e i t

Inhalt
•	 Aktivitäten und Ausblicke: Die 

Ratinger Jonges leben wieder 
Normalität .........................................1-3

•	 Neu dabei: Der 2. Schriftführer   
Richard Schröder stellt sich vor......4

•	 Besuche im Atelier von Yildirim 
Denizli.................................................... ..5 

•	 	 Wanderung zu Gut Aue....................6
•	 Tulpen und Windmühlen: Jonges-

Fahrt zum Keukenhof....................7-8
•	 Unser beliebtes Tastmodell.............8

1

Fo
to

:  
N

or
be

rt
 H

al
ve

rk
am

ps

Endlich wieder 
Programm



2

Rundbrief   07-2022

te dafür sorgen, 
dass das Biwak 
auch bei schlech-
tem Wetter durch-
geführt werden 
kann. Für die Be-
wirtung konnte 
der Catering-Be-
trieb der Stadthalle 
gewonnen werden. 

Die monatlichen 
Jongeswanderun-
gen finden ebenso 
wieder Zuspruch 
wie andere Veran-
staltungen – sei es 
die Fahrradtour durch 
Ratingen, das belieb-
te Spargelessen in der Alten Rhein-
fähre oder die Familienwanderung 
zu Gut Aue. Auch die Exkursionen 
und Fahrten, die Reisebaas Norbert 
Halverkamps ausgetüftelt hat, sind 
wieder gern gebucht und ein voller 
Erfolg. Beim Ratinger Künstler Yildi-
rim Denizli sind die Jonges mittler-
weile Dauergast: Der sympathische 
Künstler hat in diesem Jahr bereits 
mehrere Besuchergruppen in sei-
nem Atelier empfangen und ihnen 
seine Werke nähergebracht. 

Ende August steigt in der Erleb-
niswelt „Blauer See“ das große Jon-
ges-Familienfest für Alt und Jung 
und im September steht die traditi-
onelle Mehrtagesfahrt auf dem Pro-
gramm. Wegen des Ukraine-Krieges 
musste die geplante Fahrt nach Ma-
suren/Polen gestrichen werden, die 
Ersatztour ist aber nicht minder at-
traktiv und führt nach Paris und die 
Normandie. 

Auch abseits von Ausflügen und 
Touren wollen die Jonges ihrem sat-
zungsgemäßen Selbstverständnis 
gerecht werden, am Schutz und der 
Gestaltung der Stadt- und Heimat-
landschaft mitzuwirken und sich für 
die Erhaltung historischer Baudenk-
mäler und charakteristischer Bauten 
einzusetzen. Etwa mit dem Projekt 
„Hausgarten Carl Poensgen“, das 
die Jonges seit 2016 auf der Agenda 
haben und für das seitdem 50.000 
Euro bereitstehen. Laut Auskunft 

d e r 
S t a d t v e r w a l t u n g 

soll die Umsetzung 2023 oder 2024 
beginnen. Um den Poensgenpark 
noch attraktiver zu machen, verfol-
gen die Jonges zudem die Idee, das 
ehemalige Wohnhaus von Poensgen 
im Park wieder optisch erfahrbar 
zu machen: Das Angerhaus ist das 
Wohnhaus von Carl Poensgen aus 
dem Jahre 1900, das 1945 vollstän-
dig zerstört und danach abgeräumt 
wurde. Baas Edgar Dullni: „Sinn des 
Projektes ist es, dem Besucher des 
Poensgenparks eine Vorstellung von 
der Lage und Bedeutung des Wohn-
hauses zu vermitteln.“ Eine entspre-
chende Visualisierung des Wohn-
hauses würde  Park, Angerhaus und 
Garten in ihren jeweiligen Bezügen 
nachvollziehbar  machen.

Die Visualisierung eines Gebäu-
des kommt beim Besucher am bes-
ten durch Darstellung des Gebäude-
grundrisses an. Da das Angerhaus 
aber kein historisch altes Gebäude 
ist, verbietet sich eine vollständi-
ge Umfassungsmauer. Stattdessen 
kann der Gebäudeumriss durch eine 
halbhohe Hecke dargestellt werden,  
die Lage der ehemaligen Fenster  
könnten durch an dieser Stelle die 
Hecke unterbrechende Mauerstü-
cke mit Sitzauflage visualisiert wer-
den, die Türen wären Öffnungen in 
der Hecke, die den Zugang ins Inne-
re freigeben. 

„In jedem Fall sollte der Grund-
riss des Angerhauses zum Verweilen  
 

Wir heißen folgende neue 
Mitglieder willkommen: 

Norbert Daniel 
Reiner Neumayer
Stephan Freund
Thomas Seel 
Alfred Anders
Stephan Kämper
Sascha Koitzsch
Ralf Preuß
David Sobek
Ingolf Schween
Jens Eschenberg 
Dr. Ulf R. Netzel
Andreas Allison

Neu dabei

Endlich wieder . . .

Verstorben
Wir trauern um folgende Mitglieder:

Herbert Mönchhoven (Jan. 2022)
Paul Holzer (2.1.2022)
Karl-Josef Schwengber (15.1.2022)
Otto Merkelbach (21.1.2022)
Wolfgang Tscheuschner (21.1.2022)
Herbert Pfeiffer (27.1.2022)
Michael Pfeuster (1.2.2022)
Sigmar	  Windszus (2.2.2022)
Gerhard Schuster (12.2.2022)
Friedhelm Riegels (24.2.2022)	
Helmut Krüll (5.3.2022) 
Raimund Tünkers (7.3.2022)
Klaus	 Phillipp (10.3.2022)
Hans-Jürgen Ellinghaus (4.5.2022)
Franz-Josef Kowalkowski (7.5.2022)
Winfried Abel (17.5.2022)  
Manfred Rudolph (23.5.2022)
Bernd Schäper (2.6.2022)
Alex Lerschmacher (3.6.2022)
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Fröhliche Stim
mung rund u

mden Dicken T
urm

Es passte wi
rklich alles.

Das

Turmfest de
r Ratinger Jo

nges prä-

sentierte sic
h wie aus ein

em Ka-

talog „Gelun
gene Verans

taltun-

gen“: DasW
etter war son

nig und

warm, das In
teresse in de

r Bevöl-

kerung nach
der Corona-

Zwangs-

pause groß,
dazu gab es

abwechs-

lungsreiche
Musikunterh

altung,

leckere Bekö
stigung und

viele Be-

sucher, die m
iteinander in

s Ge-

spräch kame
n. Neben lok

aler Po-

litprominen
z und Vertre

tern von

Vereinen, Ve
rbänden und

Wirt-

schaft feiert
en vor allem

die Ra-

tinger Bürge
r mit den Jon

ges: Die

Sitzbänke im
Schatten de

s Di-

cken Turms
waren durch

gängig

belegt – auc
h ein Zeiche

n dafür,

wie sehr der
Heimatverei

n in der

Gesellschaft
verwurzelt i

st. „Man

merkt schon
deutlich, da

ss den

Leuten so et
was gefehlt h

at“, sag-

te Ex-Prinz u
nd Ex-Schüt

zenkönig

Wolfgang Sc
holz.

Die Ratinger
Coverband

„S.A.C.K. un
terhielt mit i

hrem

breiten Repe
rtoire zwisch

en Ol-

dies und Pop
-Klassikern m

usika-

lisch, der Ne
usser Shanty

-Chor

sorgte für eh
er volkstüml

iche

Klänge, die v
on den Besu

chern

gerne mitge
summt wurd

en.

Auch DJ „Ha
i Life“ traf de

n Mu-

sikgeschmac
k der Gäste,

die sich

schließlich s
ogar auf der

Büh-

ne zu einer s
pontanen Ta

nzeinla-

ge trafen.

Die Helfer a
m Grill und

an den

Zapfhähnen
hatten unun

terbro-

chen zu tun
, um alle Gä

ste mit le-

ckeren Steak
s, Bratwürst

en und

kühlen Getr
änken zu ve

rsorgen.

Das große K
uchenbuffet

fand

aber ebenso
breiten Zusp

ruch.

Besonders g
efragt waren

die

Führungen d
urch den Di

cken

Turm. Die Jo
nges Oliver P

osberg

und Heinz-W
erner Blume

nkamp

– beide als h
istorische Tu

rmwäch-

ter gekleidet
– erklärten d

en Be-

suchern nich
t nur die Ges

chichte

des ältesten
und mächtig

sten Ra-

tingerWach
turms, sond

ern schil-

derten auch
anschaulich

dessen

aufwendige
Sanierung u

nd bau-

liche Besond
erheiten – an

gerei-

chert mit vie
lWissenswe

rtem aus

der Ratinger
Stadtgeschic

hte. Zwi-

schendurch
erzählten M

itglieder

des Mundar
tkreises vers

chiedene

Dönekes auf
Platt.

Bis in den sp
äten Nachm

ittag

wurde auf d
em Gelände

rund um

den Dicken
Turm gefeie

rt. Ent-

sprechend p
ositiv fiel au

ch die Bi-

lanz von Jon
ges-Baas Ed

gar Dull-

ni aus: „Es is
t wirklich gr

oßartig,

dass so viele
zu unserem

Turm-

fest gekomm
en sind, um

mit uns

zu feiern.“

RATINGER JONGES

DerMarine-C
hor aus Neuss

unterhielt die
Gästemit See

mannsliedern
.

RP-FOTOS (2)
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Y

Turmwächter
Oliver Posber

g führte die B
esucher durc

h den Dicken
Turm. Baas

Edgar Dullni z
ieht nach dem

Fest eine pos
itive Bilanz.

Gegründet wu
rden die Jong

es

1957mit dem
Ziel, das heim

atli-

che Brauchtu
m zu bewahre

n, al-

tes Kulturgut
zu fördern, di

e Ra-

tinger Munda
rt zu bewahre

n,

historische Ge
bäude zu erha

lten

und an Gesch
ichten und Le

gen-

den der Dume
klemmerstad

t zu

erinnern. Zurz
eit haben die

Ra-

tinger Jonges
rund 1000M

itglie-

der.

Das sinddie

Ratinger Jon
ges

INFO

Wiedersehen n
ach 50 Jahren

46 Oberprim
aner des ehe

maligen

THS-Jungen
-Gymnasium

s, dem

heutigen Ca
rl-Friedrich-

von-Weiz-

säcker-Gymn
asiums, legte

n als

letzte Klasse
n vor der Ob

erstufen-

reformMitte
Mai 1972 ihr

„Zeug-

nis der Reife
“ ab. Die zwe

i Klassen,

geteilt, in ein
en neusprac

hlichen

und einen m
athematisch

-natur-

wissenschaf
tlichen Zwei

g, mit den

Klassenlehre
rn Reucher u

nd Fre-

bel, bestritte
n zur Feier d

es Tages

erfolgreich e
in Fußballsp

iel, leider

nicht ganz o
hne Blessure

n. Eine

offizielle Ver
abschiedung

in der

Schule fand
statt. Ein Ab

iball war

zur damalige
n Zeit nicht e

n vogue.

Rainer Düwe
l und Dieter

Vange-

lista hatten i
hre ehemalig

en Mit-

streiter zu ei
nemWieder

sehen ein-

geladen.

Am 14. Mai t
rafen sich jet

zt ins-

gesamt 25 vo
n den noch 3

1 ver-

bliebenen H
erren im ges

etzten Al-

ter im ehem
aligen Schül

ertreff

„Talschlössc
hen“ und fri

schten

nach Besich
tigung der al

ten Schul-

Wirkungsstä
tte gemeinsa

me Er-

innerungen
an vergange

ne Zeiten

auf. Die Ane
kdoten und

Ereignisse

der vergange
nen Jahre so

rgten für

einen intere
ssanten Abe

nd.

ABITREFFEN

50 Jahre nach
der Reifeprüf

ung am Junge
n-Gymnasium

trafen sich jet
zt 25 der

einst 46 Abitu
rientenwiede

r.

RP-FOTO: AC
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Paul Jakob ve
rabschiedet s

ich aus dem
Vorstand

Paul Jakob, l
angjähriger

zweiter

Vorsitzender
der Tafel Rat

ingen,

wurde im Ra
hmen der M

itglieder-

versammlun
g am 11. Ma

i aus sei-

nem Ehrena
mt verabsch

iedet. Er

trat für die tu
rnusmäßige

Neuwahl

des Vorstand
es nicht meh

r an.

Ingrid Bauer
, Vorsitzende

der Ta-

fel, würdigte
in ihrer Dan

kesrede

die vielfältig
en und nach

haltigen

Verdienste v
on Paul Jako

b. Er war

von Anfang a
n dabei und

verant-

wortete insb
esondere de

n Fahr-

dienst mit d
er Logistik. A

ber auch

beim Neuba
u der Tafel A

m Sta-

dion 1 hinte
rlässt Paul Ja

kob sei-

ne tiefen Spu
ren. Er war v

onsei-

ten der Tafel
federführend

für viele

Planungen, d
ie dann vom

Bau-

herrn, derW
ogera, verwi

rklicht

wurden.

Mit Paul Jako
b wurde auc

h Mai-

ke Krupinsk
i-Lüthgen vo

m erwei-

tertenVorsta
nd mit einem

herzli-

chen Danke
schön verab

schiedet,

sie trat eben
falls nicht m

ehr zur

Wiederwahl
an. Maike Kr

upinski-

Lüthgen war
auch eine „F

rau der

ersten Stund
e“ bei der Ta

fel Ratin-

gen. Leider k
onnte sie an

der Mit-

gliederversa
mmlung nic

ht teil-

nehmen.

Bei den Neu
wahlen wurd

e er-

neut Ingrid B
auer als erst

e Vorsit-

zende der Ta
fel Ratingen

berufen.

Damit bleibt
die Leitung d

er Tafel

in ihren bew
ährten Händ

en.Wie-

dergewählt w
urden zudem

Carolin

Wittmer und
Karl-Josef H

ußmann.

Neu in denV
orstand wur

de Martin

Thesing gew
ählt, er tritt a

ls Leiter

der Logistik
in die Fußsta

pfen von

Paul Jakob. B
ernhard Hau

sen wur-

de für Maike
Krupinski-Lü

thgen

in den erwei
tertenVorsta

nd beru-

fen. Dem erw
eitertenVors

tand ge-

hört ferner P
astor Daniel

Schilling,

Pfarrei St. Pe
ter und Paul

, als ge-

borenes Mit
glied an.

RATINGERTAFEL

Paul Jakob er
hielt 2014 die

Dumek-

lemmerplake
tte. ARCHIVFOTO

: BLAZY

Endlich wied
er Bühne: Sch

üler probenm
usikalisches F

euerwerk

Chöre, Orch
ester und Sc

hulband

der Liebfrau
enschule (LF

S) Ratin-

gen rocken a
m 31. Mai un

d am 1.

Juni die Rati
nger Stadtha

lle. Der

Kartenvorve
rkauf hat ber

eits be-

gonnen.

Mit einem vi
elfältigen un

d am-

bitionierten
Konzertprog

ramm

unter demT
itel „The Sho

wmust

go on“ hat d
ie LFS Rating

en als

Schwerpunk
tschule für M

usik den

langersehnte
nWendepun

kt nach

der Corona-
Krise aktiv e

ingelei-

tet. Seit den
Sommerferie

n wurde

so viel wie m
öglich unter

Corona-

Schutzbedin
gungen gepr

obt.

So viel Nach
holbedarf er

zeugt

ein musikali
sches Feuerw

erk: Ein

Klassiker jag
t im Program

m den

nächsten. Ga
nz gleich, ob

Musik

von Elton Jo
hn, Tina Tur

ner, Mi-

chael Jackso
n, Adele ode

r Pink,

Musik aus Fi
lmen wie „Th

e Grea-

test Showma
n“ und einer

Jugend-

messe, aber
auch von Joh

n Rut-

ter und Edw
ard Elgar – si

e wird

den gespann
ten Zuhörern

den Co-

rona-Blues a
ustreiben. „W

ir hof-

fen auf einen
großen Zusp

ruch des

Publikums n
ach der zerm

ürben-

den Zwangsp
ause“, freut s

ich Or-

chester-Leite
rin Ute Klein

darauf,

dass die Nac
hwuchstalen

te wie-

der die ganz
große Bühne

betreten

können.

Dabei war de
rWiedereins

tieg in

die Proben a
lles andere a

ls leicht:

Chor und Or
chester – die

musi-

kalische Her
zkammer de

r erzbi-

schöflichen
Ratinger Lie

bfrauen-

schule – sind
durch die Fo

lgen der

Pandemie ge
schrumpft. R

und ein

Drittel beide
r Ensembles

ist nach

der zähen zw
eijährigen Zw

angs-

pause verlor
en gegangen

. „Den

Schülern aus
den unteren

Jahr-

gangsstufen
fehlen schlic

htweg

die engagier
tenVorbilde

r für Live-

Auftritte“, be
dauert Schü

rmann.

„Aus der beq
uemen Hom

eschoo-

ling-Atmosp
häre in einen

zuver-

lässigen Prob
en-Rhythmu

s zu fin-

den, war für
viele sehr sc

hwer.“ So

sucht der Ch
or demnäch

st wieder

mehr aktive
Mitsänger un

d das ge-

schrumpfte
Orchester nu

n auch

nach neuen
motivierten

Mitglie-

dern, zum B
eispiel für di

e Instru-

mente Brats
che,Waldho

rn oder

Fagott.
Doch die LF

S Ratingen lä
sst sich

von diesen M
issklängen n

icht un-

terkriegen. I
m Gegenteil

: Mit gro-

ßer Vorfreud
e waren Cho

r und

Orchester au
f Fahrten, di

e einer

intensivenV
orbereitung

dienten.

Langsam ste
igt bei den B

eteiligten

das berühmt
e Kribbeln im

Bauch

vor dem Auf
tritt.

Auf dieses K
ribbeln im B

auch

setzt auch Sc
hulleiter Chr

istoph

Jakubowski:
„Auftritte mi

t Chor

und Orchest
er sind unve

rgessliche

gemeinscha
ftsfördernde

Erleb-

nisse für alle
beteiligten Ju

gendli-

chen. Sie we
rden dabei z

u Kultur-

botschaftern
für unsere Sc

hule.“

Tickets könn
en gegen ein

e

Schutzgebüh
r von zwei Eu

ro

pro Karte zu
den Öffnung

szei-

ten des Schu
lsekretariate

s, Telefon

02102/84301
2 bestellt od

er per E-

Mail reservie
rt werden.

sekretariat@
lfs-ratingen.d

e

LIEBFRAUEN
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Tim Lothar

hat den Blue
s

im Gepäck

RATINGEN (R
P) Der dänis

che

Blues-Gitarr
ist und Säng

er Tim Lo-

thar gastiert
am Donners

tag, 19.

Mai, ab 20 U
hr im Rating

er Tra-

gödchen. Ein
e Gitarre, ein

e star-

ke Stimme u
nd sehr pers

önliche

Songs – dam
it packt der D

äne Tim

Lothar sein P
ublikum. Lo

thar be-

gann seine m
usikalische K

arri-

ere als Drum
mer in einer

Blues-

band. Nach
25 Jahren hin

ter dem

Schlagzeug e
ntschloss er

sich, Gi-

tarre zu spie
len und zu s

ingen. Mit

großemmus
ikalischem G

espür

begann er ei
ne Karriere a

ls Solo-

künstler. 200
6 brachte er

seine De-

büt-CD hera
us, die in Dä

nemark

und dem Au
sland mit be

geister-

ten Kritiken
aufgenomm

en wur-

de. Die näch
steVeröffent

lichung

wurde „Beste
s dänisches B

lues Al-

bum“ beim D
anish Music

Awards.

Im selben Ja
hr wählte ma

n Tim

Lothar in Dä
nemark zum

„Blues

Artist of the Y
ear.“ Januar

2014 er-

reichte er mi
t eigenen Stü

cken das

Semifinale d
er Internatio

nal Blues

Challenge in
Memphis/Te

nnes-

see. Im litera
rischen Teil b

ringt das

Tragödchen-
Ensemble tr

agisch-

komische Ge
dichte von H

einz Er-

hardt, Rober
t Gernhardt

und Sigi

Domke zum
Vortrag. Die

Veran-

staltung find
et im Buchca

fé Peter

& Paula, Grü
tstraße 3-7, s

tatt.Wei-

tere Informa
tionen unter

Telefon

02102/26095
oder online.

buch-cafe.co
m

TRAGÖDCHE
N

Gitarrist und
Sänger Tim Lo

thar

bringt Bluesm
it.

FOTO: RP
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einladen“, betont der Baas. Es sollte 
also zumindest eine Bank im Innern 
des Grundrisses vorhanden sein, um 
dem Besucher den gleichen Blick auf 
den Poensgenpark zu vermitteln wie 
seinem ehemaligen Besitzer Carl Po-
ensgen.

Was hat sich personell in der 
vergangenen Zeit getan?  Bei den 
Wahlen wurden Guido Multhaupt 
(Vize-Baas), Holger Tappert (2. 
Schatzmeister) und die Beisitzer 
Andreas Berndt, Joachim Dangel-
meyer und Oliver Posberg ein-
stimmig in ihren Ämtern bestätigt, 

Richard Schröder wurde zum neu-
en 2. Schriftführer gewählt (er stellt 
sich in einem Kurzportrait in diesem 
Rundbrief separat vor). 

Eine besondere Ehrung erfuhr 
Gunter Müller, der aus dem Vorstand 
ausschied. Für sein engagiertes Wir-
ken im Mundartkreis und als Wan-
derbaas wurde Müller mit der Eh-
rennadel der Jonges ausgezeichnet. 
Viele Mitglieder kennen ihn persön-
lich, weil er die Glückwunschkarten 
zu runden Geburtstagen meistens 
persönlich bei den Jubilaren vorbei-
gebracht hatte.

Rundbrief  07-2022

Zur Frühjahrsversamm- 
lung waren nur knapp 
100 Jonges  gekommen,  
künftig werden es sicher 
wieder mehr sein.
Foto:  E. Dullni

Endlich wieder . . .
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Geburtstage
Wir gratulieren:  (nur runde Geburts-
tage und Geburtstage ab 80 Jahre)

Hans Dieter Schulze, Hans Dieter 
Windeck, Horst Kranz, Friedhelm 
Brock, Klaus-Heinz Schmitz, Roland 
Kleiner, Werner Trinks, Alfred Witt, 
Hans Jürgen Bocksteegers, Hans de 
Lasberg, Manfred Oberbanscheidt, 
Jürgen Lebbing, Hermann Hollmann, 
Reimar Hardt, Klaus Starke, Otto Kohl, 
Peter Pauckner, Willi Bender, Heiner 
Jene, Karl-Rudolf Thull
(alle Juli)

Peter Hoffmann, Raimund Pfeiffer, 
Karl-Heinz Bonhage, Hans Krüll, 
Dirk Neukirchen, Berndt Hoffmann, 
Theo Pichler, Uwe Budzin, Udo Hein-
rich, Wulf Tietz, Herbert Riemer, 
Wilfried Topp, Heinrich Tuttass, 
Horst Schloßmacher, Werner Ufer-
kamp, Rainer Reichelt, Manfred 
Hein, Bernd Klemm, Heinz-Gerd 
Schnetgöcke, Karl-Josef Kinkel, 
Josef Weiler
(alle Juni)

Christian Wiglow, Alfred Anders
Heinz Merbecks, Werner Remitschka, 
Hans-Georg Ketzer, Richard Gustav 
Tackenberg, Siegfried Hähner, 
Manfred Wirtz, Hans Berendsen, 
Hans Heinrich Bohris, Helmut Jung, 
Edwin Schulz, Wilhelm Groten, Heinz 
Niehage, Hans-Willi Poensgen, Erich 
Fuhr, Georg Schramm, Gunter Müller, 
Hans Friedhelm Talla, Wolfgang 
Arndt, Ulrich, Schneider, Emil Höhn, 
Karl Schmitz, Hans L. Hüppe, Christian
Wicharz, Dieter Schulze           -->

Baas Edgar Dullni (r.)
und Vizebaas Guido 
Multhaupt (l.) dankten 
Gunter Müller für seinen 
langjährigen Einsatz.
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In der Reihe „Neu im Jon-
ges-Vorstand“ stellen wir heu-
te  den 2. Schriftführer Richard 
Schröder vor.

Richard Schröder wurde 1952 in 
Eiserfey, heute Stadtteil von Mecher-
nich im Kreis Euskirchen (Nordeifel) 
geboren. Seine Jugend war geprägt 
von Dorfleben, Volksschule, Tam-
bour-Corps und Gymnasium. 1972 
legte er am Gymnasium Mechernich 
das Abitur ab. Es folgten 15 Monate 
Dienstzeit bei der Bundeswehr in In-
golstadt, München und Waldbröl.

1973 wurde er der Westfälische 
Wilhelms-Universität Münster zum 
Studium der Betriebswirtschaftsleh-
re zugewiesen. Nach anfänglicher 
Enttäuschung (es sollte doch die Uni 
Köln werden) entschied er schon im 
ersten Semester: „Hier bleibe ich, 
hier kann man das Studentenleben 
genießen!“ Und es wurde eine sehr 

schöne Studentenzeit in 
deren Verlauf er auch die 
Jura-Studentin Kornelia 
kennen lernte. Jetzt ging 
das Studieren noch besser. 
1979 legte er das Examen 
als Diplom-Kaufmann ab. 

Zum Arbeiten ging es ab 
1979 nach Düsseldorf, zum 
Leben nach Ratingen. Der 
Beruf dominierte das Fami-
lienleben anfänglich sehr; 
schließlich sollten noch 
zwei Berufsexamen abge-
legt werden: Steuerberater 
und Wirtschaftsprüfer. In 
dieser Zeit wurde die Fa-
milie mit zwei Kindern ver-
vollständigt.

Nachdem die wesentli-
chen beruflichen Weichen 
gestellt waren, erwarb die 
gesamte Familie ab 1990 
an der Segelschule Unter-
bacher See mehrere Segel-
scheine und zugehörige 
Lizenzen. In der Folgezeit 
wurden dann mit Familie 
und „Segelfreunden“ viele 
sehr schöne und erlebnis-
reiche Törns auf Ijsselmeer, 
Ostsee und im Mittelmeer 

unternommen: Rund um Mallorca, 
Golf von Neapel, Sardinien, Tyrrheni-
sches Meer, Griechenland/Korfu und 
Türkei (Golf von Fethiye/Marmaris). 
Ein Highlight war der Flotillentörn in 
der Karibik (Antigua – St. Martin) im 
Jahr 1999.

Gegen Ende der beruflichen 
Laufbahn gewannen andere Lei-
denschaften und Interessen an Be-
deutung: (Industrie-)Geschichte (9 
Semester Gasthörer im Fach Ge-
schichte an der Heinrich-Heine-Uni-
versität), historische Gebäude, Natur 
und Wandern. Die logische Konse-
quenz war, dass er Mitglied der Ra-
tinger Jonges wurde. Anfang 2022 
wurde er überzeugt, sich im Vor-
stand zu engagieren. Und so wurde 
er bei der Hauptversammlung im 
März 2022 als 2. Schriftführer in den 
Vorstand der Ratinger Jonges ge-
wählt.

Segeln und Geschichte

Geburtstage . . .

Thomas Stox, Manfred Kottmann, 
Alfred Wagner, Hajo Pollheim, 
Bernd Düsterhus, Hugo Bohn, Horst 
Angelkorte, Wilhelm Blasberg
(alle Mai)

Christian Meyer, Raimund Pannes, 
Martin Bruns, Peter Pobehay, Ralf 
Lippke, Richard Schröder, Manfred 
Mayer, Werner Kall, Alexander 
Viglahn, Gustav-Adolf Hütz, Klaus-
Dieter Blumentrath, Thomas Paas
Hans Willi Baumgarten, Heinz 
Neidenberger, Günther Osterwind, 
Manfred Buer, Hans Karl Schmidt, 
Tino Schmitz-Audek, Alex Lersch-
macher, Jürgen Much, Dieter Reuter, 
Dieter Wellmann, Bernhard Hinsen, 
Klaus Philipp, Helmut Pfeiffer, Rudolf 
Schröder, Wolfgang Breuer, Horst 
Lamprecht, Matthias Reuther, Günter 
Barz, Heinz-Günter Neumann, 
Dieter Steimann, Heinz Wassenberg, 
Gerhard Zacharias 
(alle April)

Horst Weidtmann, Helmut Krüll, 
Matthias Tonnaer, Harald Schwart, 
Erich Bauer, Peter Hajek, Paul 
Jakob, Werner Hauschild, Manfred 
Deutsch, Walter Heischkamp, 
Wolfgang Dersein, Josef Geuer, Rudi 
Schmitz, Harald  Benninghoven, 
Stephan Brune, Uwe Helmsoth, 
Egon Bartschat, Heinzreiner 
Klinkenberg, Nico Oberbanscheidt, 
Helmut Hosthausen, Eugen Gieseke, 
Raimund Stricker
(alle März)
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Geburtstage . . .
Hartmut Lagemann, Erbo Heinrich,
Hans Goltz, Werner Rohe, Hubert 
von Ameln, Friedrich Bonn, Friedel 
Poflisch, Harald Kronenberg, Günther 
Fengels, Friedhelm Riegels, Karl-
Heinz Dahmen, Günter Leonhardt, 
Karl Weyergraf, Markus Sondermann, 
Friedhelm Windisch, Friedhelm 
Berndt, Horst Teunissen, Charly 
Hempelmann, Willi Schlimm, Karl-
Josef Stemmler, Dieter Mex, Günther 
Hendricks, Andreas Gwiasda, Helmut 
Gansen, Hans Erich Besta 
(alle Februar)

Es riecht nach Holz, Farben und 
Lacken, nach verglühtem Stahl und 
Eisen – es war ein ganz besonderer 
Ausflug, der alle Sinne beanspruch-
te: Die Ratinger Jonges besuchten 
den über die Stadtgrenze Ratingens 
bekannten Künstler Yildirim Denizli 
in seinem Atelier in Ratingen-Hom-
berg.

In der ehemaligen Nuß-
baum-Schule fand er ein Domizil, 
das ihm Raum und Inspiration gibt 
für sein vielfältiges Schaffen von 
verschiedenartigsten Kunstwerken 

aus unterschiedlichsten Materialien, 
sei es Holz, Metall oder Keramik. Der 
Rundgang durch die Künstlerwerk-
statt inspirierte die Teilnehmer zur 
Wiedergabe von Empfindungen und 
Eindrücken.

Zum Abschluss durchwehte die 
Räumlichkeiten der Duft von Tee 
und süßem Gebäck (Baklava).

 
In einem Gespräch berichtete der 

Künstler eindrücklich über sein fa-
cettenreiches Leben: Geboren in ei-
nem muslimisch geprägten Umfeld, 

frühzeitig der 
bildenden Kunst 
v e r s c h r i e b e n 
und beeindruckt 
von westlichem 
Kunstverständ-
nis nach seiner 
Begegnung mit 
dem aufgeklär-
ten Bauhaus-Stil, 
der von aus 
Deutschland ver-
triebenen Juden 
nach Istanbul 
gebracht wurde. 
Ein im wahrsten 
Wortsinn ein-
drucksvoller Be-
such, der bei vie-
len Jonges noch 
nachklang.

Ganz feine Kunst
Jonges im Atelier von Yildirim Denizli

5

Größter  
Stammtisch

Schützen-Chef und Jong Gero Keu-
sen lädt alle Ratinger Jonges zum  
„größten Karnevals- und Brauch-
tums-Stammtisch im Sommer” ein: 
am Freitag, 5. August, um 17.11 Uhr 
auf demSchützenplatz. Nach der offi-
ziellen Kirmeseröffnung um 16.30 
Uhr und dem Fass-Anstich um 17 Uhr
durch den Bürgermeister nutzen im-
mer mehr Brauchtumsfreunde und 
Karnevalisten die Gelegenheit, um 
sich im Freundeskreis hier zu tref-
fen und ein paar frohe Stunden zu 
erleben. In guter Tradition lässt es 
sich das Prinzenpaar nicht nehmen, 
ein Fässchen Bier zu spendieren. Am 
Abend steigt die große Zeltparty.



w
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Wanderung nach Gut Aue mit Zwischenstopp
Dass den Ratinger Jonges das Wetterglück hold 

ist, konnten sie einmal mehr bei der schon zur Tra-
dition gewordenen jährlichen Wanderung nach Gut 
Aue feststellen: An den beiden Tagen vorher hatte 
es ordentlich geregnet – mit Gewittern und kräf-
tigen Böen. Dementsprechend startete die Wan-
derung der Jonges – zum Teil begleitet von ihren 
„Herzileins” – bei bedecktem Himmel, in dem sich 
unterwegs aber immer mal wieder die Sonne durch 
einige Lücken blicken ließ.

Wie immer erfolgte der Zwischenstopp bei unse-
rem Mitglied Gerd Pfankuchen, wo wir von ihm und 

seiner lieben Ida herzlich begrüßt und mit kleinen 
Häppchen und kühlen Getränken versorgt wurden, 
bevor es auf das letzte Teilstück nach Gut Aue wei-
terging. Inzwischen waren die Lücken in der Wol-
kendecke immer größer geworden und bei dem 
Weg durch die Felder und die Hügel hinauf wurde 
es so manchem Wanderer recht warm.

Auch bei Familie Huber (Vater und Sohn sind 
ebenfalls Mitglieder der Jonges) wurden wir sehr 
herzlich begrüßt. Nach dem gemeinschaftlichen 
Tischgebet hieß es sogleich, sich vor dem Buffet mit 
leckerem Sauerkraut, Kartoffeln und Kasslerbraten 

in der Schlange einzureihen.

Gut gesättigt und auch ver-
sorgt mit kühlen Bierchen aus 
dem Ratinger Brauhaus, konnte 
dann der nächste Programm-
punkt starten: Die musikalische 
Einlage durch unseren Baas Ed-
gar Dullni (mit Gitarre), beglei-
tet von Jong Reinhard Dück mit 
der Mundharmonika, sorgte für 
gute Stimmung und sogar für 
eine Tanzeinlage durch das Ehe-
paar Huber. Klar, dass die Lieder 
stimmgewaltig durch alle Teil-
nehmer unterstützt wurden.

Zum Abschluss wurde wie-
der der leckere Eierlikör ausge-
schenkt, auf den sich schon alle 
gefreut hatten.
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Reisebaas Norbert Halverkamps 
hat nicht nur die Reiseplanung fest 
im Griff, er beeinflusst offenbar auch 
heimlich das Wetter. Das bewies er 
zumindest beim Ausflug der Ratin-
ger Jonges zum Keukenhof, der in 
diesem Jahr wieder möglich war. Zu-
vor gab es eine Windmühlenkreuz-
fahrt um die Inseln der Kaager Seen. 
Das Wetter war zwar etwas kühl, 
doch die Sonne schien und so hat-
ten die Ausflügler einen herrlichen 
Tag.

Die Kaager Seen sind eine typi-
sche Landschaft des riesigen Rhein-
deltas und liegen wenige Kilometer 
von der Küste entfernt ganz in der 

Nähe des Keukenhofs. Am späten 
Vormittag begann die Rundfahrt auf 
der „Rijnstroom“, einem typisch nie-
derländischen Grachten-Aussichts-
boot mit freundlicher Besatzung. 
Bei einem „lekker kopje koffie” und 
Kuchen zogen hübsche Häuser und 
zahllose Windmühlen, die eigent-
lich Wasserpumpen sind, vorüber. 
Hier - zwischen Leiden und Amster-
dam - kann Holland kaum hollän-
discher sein. Ein Paradies für Segler 
und andere Wassersportler. Das Zu-
sammenleben mit dem Wasser, dem 
man ja die Polder und Inseln abge-
rungen hat, ist schon etwas Beson-
deres.

Die Niederlande sind weltweit 
bekannt für ihre Tulpen, ihre Holz-
schuhe und ihrem Käse. Sie sind äu-
ßerst geschickt im Vermarkten und 
Exportieren ihrer Tulpenzwiebeln in 
alle Welt. Mit den Zwiebeln machen 
sie das eigentliche Geschäft und 
die Blumen sind nur schönes aber 
profitables Beiwerk. Im Keukenhof 
kommt das so richtig zum Ausdruck, 
weshalb eben viele Besucher jähr-
lich diesen Park besuchen, um eben 
dieses „Beiwerk“ zu betrachten, wo 
jeder Züchter seine letzten Erfolge 
präsentieren kann und dafür nur 
etwa acht Wochen in den Monaten 
März, April und Mai Zeit hat.

Tulpen und Windmühlen
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Immer umlagert: 
 Das Tastmodell 
der Innenstadt

Das Bronze-Tastmodell der In-
nenstadt, das die Jonges an-
fertigen und gegenüber der 
Pfarrkirche St. Peter und Paul 
aufstellen ließen, ist bei der 
Ratinger Bevölkerung sehr beli-
ebt. Egal, ob Alt oder Jung, stän-
dig ist das Modell umlagert, wird 
eingehend betrachtet und mit 
der Umgebung abgeglichen. Äl-
tere erklären Kindern und Enkeln 
die Gestaltung der historischen 
Innenstadt, Auswärtige orien-
tieren sich und verschaffen sich 
einen Überblick. (Foto: Gunter Müller)

Fotos: Erbo Heinrich / Norbert Halverkamps

Eigentlich könnte man bereits auf 
der Anfahrt auf den Feldern rings 
um den Ort Lisse die farbenprächti-
gen Tulpen sehen und dabei schon 
mal den ersten Eindruck davon ge-
winnen, aber vermutlich war es den 
Tulpen in den letzten Tagen zu kalt 
gewesen.

Gleich Ankunft auf dem Parkplatz 
wurden die Jonges von den Klängen 
einer alten mechanischen Orgel be-
grüßt, die man nach dem Zugang 
zum Park auch besichtigen konnte. 

Gut drei Stunden Zeit waren einge-
plant, um sich beim Spaziergang 
durch den Park an der Farbenpracht 
auf den verschiedenen Beeten oder 
besonders auch in den sieben Pavil-
lons zu erfreuen, wobei besonders 
die außergewöhnliche Tulpenaus-
wahl im Wilhelm-Alexander-Pavillon 
mehr als kurzen Blick wert waren.

Von der Windmühle aus kann der 
Besucher einen Blick über die Tul-
pen- und Hyazinthenfelder außer-
halb des Parks werfen, die aber noch 

nicht voll geblüht haben. Eine große 
Auswahl der schönsten Orchideen ist 
in einer Sonderschau zusammenge-
tragen. Und im Juliana-Pavillon kann 
man sich mit der zum Teil abenteu-
erlichen Geschichte der Tulpenzucht 
auseinandersetzen.

Natürlich gab es auch viele Gele-
genheiten, Blumenzwiebeln zu kau-
fen. Unser Busfahrer empfahl, das 
doch lieber außerhalb bei „Rudi“ van 
Kesteren vor den Toren des Parks zu 
tun, denn dort sei es preiswerter. 


